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 VEREINS� UND GESCHÄFTSNEWS ��

La Golette AOC
Cuvée Rouge 2020
Wallis, 18 Franken

Was passt zum Weihnachtsmenü?
In vielen Schweizer Haushalten gibt’s am 
Weihnachtsabend Fondue Chinoise oder 
Pastetli. Zwei feine und bewährte Gerich-
te. Das Chinoise kann man fertig kaufen 

oder die Fleischstücke sel-
ber schneiden und dabei 
natürlich neben Rind mit 
weiteren Sorten variieren, 
beispielsweise mit Poulet, 
Lamm oder Pferd. Auch bei 
den Pastetli sind der Fanta-
sie bezüglich Zutaten keine 
Grenzen gesetzt. Wer es 
mag, kann sogar eine rein 
vegetarische Version durch-
ziehen. Kombiniert mit Tro-
ckenreis haben wir ein ins-
gesamt eher leichtes Menü 
vor uns. Und jetzt: Welchen 
Wein wollen wir dazu o� e-
rieren? Was passt?

Anstatt vor meterlangen Regalen der 
Grossverteiler die Qual der Wahl zu er-
leben, kann man von den Empfehlungen 
der regionalen Weinhändler pro� tieren. 
Ich war bei Herbert Riem in Kiesen. Dort 
wird nicht nur mit Wein gehandelt, son-
dern vor allem auch produziert. Die Reb-
stöcke stehen in Thun, Ostermundigen, 
der Waadt oder im Wallis. Ohne es an 
die grosse Glocke zu hängen, wird natur-
nah und ressourcenschonend produziert –
sei es im Rebberg, im Keller (zum Bei-
spiel dank Flaschen-Rezyklieranlage) 
oder mit eigenem Solarstrom.

Für das typische Weihnachtsmenü 
schlägt mir Herbert Riem ohne zu
zögern die Cuvée rouge La Golette vor, 
welche aus fünf typischen Walliser-Re-
ben hergestellt wird. Der Name «La Go-
lette» sei der Name des Weinbergs, der 
zwischen Chamoson und Leytron liege. 
Riem meint: «Die kräftig würzigen
Syrah und Humagne rouge verbinden 
sich mit dem eleganten Pinot noir, dem 
lieblich vollmundigen Diolinoir und dem 
fruchtigen Cornalin zu einem grossarti-
gen Trinkerlebnis.» Ein guter Werbe-
spruch, denke ich, und will selbst testen.

Im Glas leuchtet ein sattes Rubinrot. In 
der Nase stechen die roten Beeren aus 
einer Vielfalt von angenehmen Aromen 
hervor. Säure, Körper, Tannine und 
Frucht sind durch den dezenten Ausbau 
im Holzfass wunderbar abgerundet. Im 
Gaumen wieder viel Frucht, und es zeigt 
sich die Eleganz des Weines, welche den 
Abgang weich und dennoch nicht kurz 
lässt. Die Golette ist ein Wein, der rund-
um Freude macht und von dem man 
sich gerne ein zweites und drittes Glas 
genehmigt. Es ist kein Wein zum Lagern, 
und wenn er o� en ist, soll man ihn trin-
ken und den Moment geniessen. Doch, 
doch, die ursprüngliche Ansage von
Herbert Riem kann ich nur bestätigen: 
Diese Walliser Cuvée ein feierliches 
Trink erlebnis.

Der Wein passt herrlich zu Fondue
Chinoise oder Pastetli, weil er mit fruch-
tiger Feinheit besticht.

Übrigens: Vom 6.�bis 31.�Dezember kann 
man die Weine von Riem, Daepp & Co. 
im Weinkeller in Kiesen degustieren.
Besonders freuen werden sich Bor-
deaux-Fans, für die Herbert Riem einen 
speziellen Adventskalender zusammen-
gestellt hat.

Önologisch besinnliche Weihnachten!

Hans Gurtner
Dipl. Weinsommelier GastroSuisse

Wein-Beratungen 
und Lern-Degustati-
onen für Firmen 
und Gastronomie. 
Für Private bringt er 
Ordnung in den 
Weinkeller oder 
räumt diesen.

Kontakt: hans@gurtnerbm.ch

Weinkellerei Riem, Daepp & Co. AG
Professoreistrasse 8, Kiesen
Telefon 031 781 26 26, www.riemdaepp.ch
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Ein Reisender steigt in die Holzbranche ein
SEFTIGEN • Jampen AG ist neu mit zwei Partnern unterwegs: Mit der Beteiligung von André 
Lüthi und der BaumannPlus Holding rüstet sich der Handwerksbetrieb für die Zukunft. 

Die Jampen AG ist ein Familienbetrieb 
in vierter Generation. Das gut 40-köp-
� ge KMU aus Seftigen ist in der Holz-
bau- und Fensterbaubranche tätig und 
hat sich ganz der Ausbildung von Ler-
nenden verschrieben. Der Inhaber und 
Geschäftsführer Lukas Jampen hat nun 
zwei neue Partner mit an Bord geholt. 
André Lüthi, Verwaltungsratspräsident 
der Globetrotter Group und bekannter 
Unternehmer, sowie Daniel Baumann 
mit der BaumannPlus Holding gehen 
eine Minderheitsbeteiligung bei der 
Jampen AG ein. Der erfolgreiche und in-
novative Familienbetrieb bündelt somit 
Kräfte und rüstet sich für die künftigen 
Herausforderungen am Markt. «Mit die-
sen beiden Top-Unternehmern zusam-
men ist noch enorm viel möglich, und 
es macht einfach Spass, gemeinsam auf 
Ziele hinzuarbeiten», so Lukas Jampen. 

Der Globetrotter und Reiseunterneh-
mer André Lüthi wagt damit den Schritt 
in eine neue Branche. Holz hat auf den 
ersten Blick nicht viel mit Reisen zu tun. 
«Bei Jampen stimmt es einfach. Die Fir-
ma p� egt eine tolle Kultur und stellt den 
Menschen ins Zentrum. Zudem spüre 
ich das tiefe Vertrauen, und das Bauch-

gefühl sagte rasch Ja», so Lüthi über sei-
ne Beweggründe. Neben André Lüthi ist 
der Immobilienspezialist Daniel Bau-
mann mit der BaumannPlus Holding 
ebenfalls neuer Partner. «Die Philoso-
phie der Jampen AG entspricht mir sehr, 

und ich freue mich enorm auf die Zu-
sammenarbeit mit den beiden», so Bau-
mann. 

Fokus Ausbildung
Bei Jampen setzt man sich stark für die 
Ausbildung von Lernenden ein und will 
so dem drohenden Fachkräftemangel 
entgegenwirken. Gegenwärtig werden 
zwölf Lernende ausgebildet – knapp 
dreissig Prozent der Mitarbeitenden 
sind somit Lernende. In den Nachwuchs 
und in neuartige Ausbildungskonzepte 
wird sehr viel investiert. Damit will das 
KMU anders und attraktiv unterwegs 
sein und so stets genügend Pro� s und 
Jungtalente im Team haben. «Lernende 
werden bei uns als vollwertige Mitarbei-
tende angesehen, wir vertrauen ihnen 
viel Verantwortung an und fördern ihre 
Stärken», meint Jampen. Mit den neu-
en Partnern Lüthi und Baumann wird 
sich die Jampen AG noch breiter aufstel-
len und ihre Marktstellung festigen kön-
nen. Weniger Masse, dafür mehr Klasse 
ist das Ziel. Die gegenseitige Inspirati-
on der drei Unternehmer kann die Jam-
pen�AG weiter stärken und für die Zu-
kunft rüsten. pd

Machen gemeinsame Sache: Daniel Baumann, Lukas 
Jampen und André Lüthi (v. l). Nicole Stadelmann

Kanzlei wird zur AG
MÜNSINGEN • Ein Unternehmen mit 
langer Tradition wird zur Aktien-
gesellschaft: Die Kanzlei Bichsel Nota-
riat Advokatur. Die Kanzlei genies se das 
Vertrauen der Klientel und werde wert-
geschätzt, so die Mitarbeitenden. «Die 
Kanzlei ist im strukturellen und per-
sonellen Umbruch.» So sei sie neu zur 
«Bichsel Notariat Advokatur AG» gewor-
den. Unverändert blieben der Anspruch 
und die Werte der Kanzlei: «Der persön-
liche und vertrauensvolle Kontakt zu 
den Klientinnen und Klienten, sowie die 
sorgfältige und speditive Erledigung der 
anvertrauten Geschäfte.» Das Unterneh-
men wurde 1926 in Rubigen von Notar 
Fritz Liechti gegründet, dem Schwieger-
vater seines Nachfolgers Hermann Bich-
sel und Grossvater des heutigen Besit-
zers Martin Bichsel. Nun geht dieser in 
Pension. Zwar nehme er keine neuen 
Aufträge mehr an, führe aber die laufen-
den Mandate zum Abschluss. Er bleibe 
bis auf Weiteres im Verwaltungsrat der 
Bichsel Notariat Advokatur AG. Klienten, 
die er in den letzten vierzig Jahren juris-
tisch eng begleitet habe, könnten sich 
für eine Beratung weiterhin an ihn wen-
den. Bichsels Nachfolger sind Notar und 
Rechtsanwalt Alois Huber sowie Notar 
und Rechtsanwalt Kaspar Mauer hofer, 
die seit mehreren Jahren in der Kanzlei 
mitarbeiten und das Büro im bisherigen 
Sinn weiterführen werden.  pd/slb

Podestplatz für Konol� nger
MOTORSPORT • An der Schweizermeisterschaft für Vintage-Motorräder erreichte Urs Bigler den dritten Rang.

Seit mehreren Jahren fährt der Konol� n-
ger Urs Bigler mit viel Leidenschaft in der 
Vintage-Schweizermeisterschaft Ren-
nen. «In der Sportart Vintage werden 
Renn- und Sport-Motorräder sowie his-
torische Eigenbau-Rennmaschinen und 
Renn-Seitenwagen aus der ehemaligen 
Sport- und Rennszene in zeitgemässer 
Form in einer o�  ziellen Meisterschaft 
eingesetzt», erklärt Urs Bigler. Dabei 
gehe es darum, nach einer Referenzrun-
de möglichst am Limit eine oder mehre-
re Runden in der gleichen Zeit zu absol-
vieren. Nach vielen pandemiebedingten 
Ausfällen in den Jahren 2020 und 2021 
konnte dieses Jahr wieder eine regulä-
re Saison gefahren werden. «Zusammen 

mit 29�weiteren Fahrern in der Katego-
rie Post Classic 1970�bis 1984 absolvier-
ten wir 15�Rennen. Diese wurden in der 
Schweiz, in Frankreich, Luxemburg und 
Deutschland ausgetragen,» erzählt Urs 
Bigler. Mit seiner 500-ccm-Benelli Qua-
tro Corsa führte der ambitionierte Mo-
torradfahrer die Meisterschafts-Ranglis-
te zuerst noch an. «Gegen Schluss fehlte 
mir das Wettkampfglück, technische 
Ausfälle warfen mich zurück», erklärt 
Bigler. Mit 183�Punkten – zwei Punkte 
hinter dem Vizemeister – durfte er als 
Dritter aufs Podest steigen. 30�Punkte 
fehlten ihm zum Schweizermeister. 

Das Hobby sei sehr zeitintensiv, 
erklärt der bald 63-jährige Konol� n-

ger. «Ich mache viele kleinere Arbei-
ten an den Motorrädern selbst, bei 
grösseren hilft mir ein guter Kolle-
ge.» Da die Motorradfahrer kaum in 
der Schweiz trainieren können, müs-
sen sie ins Ausland ausweichen. «Vor 
Saisonbeginn nehme ich eine Woche 
Ferien und trainiere im Ausland», er-
klärt er. So könne er sich auf die Ren-
nen vorbereiten. Zu den Rennen fährt 
er selbst mit seinem Wohntranspor-
ter. «Meine Frau begleitet mich, wenn 
immer möglich, an die Rennwochen-
enden. Ich bin sehr froh um ihre Un-
terstützung in allen Belangen». Bis zu 
zehn Wochenenden pro Jahr ist er so 
europaweit unterwegs. Willi BlaserUrs Bigler auf seiner Benelli. zvg

Hier sind Kunstscha� ende im Paradies
SIGRISWIL •  Der Kulturförderverein Paradiesli stellt ab 11. Dezember die Kunstwerke – dazu gehört eine Performance –
jener internationalen Künstlerinnen und Künstler aus, die sie vis-à-vis des Niesen erschufen. 

Der Kulturförderverein Paradiesli stellt 
Kunstwerke der drei Künstlerinnen 
Katia Weyher, Malerei, Video; Julia Lie-
del, Performance, Video, Zeichnungen; 
und Rebecca Bender, Kostümdesign, 
textiles Arbeiten, aus. «Dies ist bereits 
der zweite Durchlauf», sagt Organisa-
torin Lisa Holinger. «Der dritte beginnt 
am 9.� Januar 2023.» Dann würden es 
vier Künstlerinnen und Künstler sein, 
die hoch über dem � unersee ihre Wer-
ke kreierten. 

Die Ausstellung mit dem Namen 
«Spur(t)en» wird am 11.� Dezember, 
11� Uhr durch den Kulturförderverein 
Paradiesli im Paradiesli Sigriswil erö� -
net. Die Performance � ndet im Alten 
Schulhaus in Tschingel statt.

Der Kulturförderverein Paradiesli 
(KuPiS) ist ein gemeinnütziger Verein. 
KuPiS trägt zur Verbreitung und Vertie-
fung des Kunstverständnisses bei, indem 
er den Kontakt zwischen Kunstschaf-
fenden und Kunstinteressierten fördert. 
Dazu organisiert KuPiS in Zusammen-
arbeit mit dem Gästehaus Paradiesli ge-
eignete Plattformen wie Ausstellungen, 
Künstlergespräche oder kulturelle Ver-
anstaltungen zur ö� entlichen Präsenta-
tion des aktuellen Kunstscha� ens oder 

der Förderung des Kontaktes zwischen 
Kunstscha� enden und Kunst- und Kul-
turinteressierten. Wer Passivmitglied 
werden möchte, kann den Verein mit 
einem � nanziellen Beitrag unterstüt-
zen. Aktivmitglieder engagieren sich 

persönlich für die Förderung des regio-
nalen Kunstscha� ens und die Künstler-
residenz. Sie helfen bei Vorträgen, Füh-
rungen sowie bei Kunstausstellungen. 
Von einer Jury werden jeweils zwei Mal 
drei ausgewählte Künstler und Künst-

lerinnen jeder Nationalität eingeladen. 
Diese können in den Wintermonaten für 
einen Zeitraum von zweimal sieben Wo-
chen im Gästehaus Paradiesli, in einer 
Gemeinschaft leben und arbeiten. Die 
Residenz bietet Kunstscha� enden die 
Möglichkeit, der Isolation entgegenzu-
wirken und den kreativen Austausch zu 
entwickeln, indem sie an einem inspi-
rierenden Ort leben und arbeiten. «Das 
Berner Oberland war schon für Künstler 
wie Macke, Hodler, Klee und Friedli ein 
Ort der Inspiration», so Gründerin Lisa 
Holinger. O� en ist es für Kunstschaf-
fende der Sparten Literatur, Zeichnen, 
Fotogra� e, Film/Video. «Der Schwer-
punkt des Projekts liegt auf dem schöp-
ferischen Austausch. Die Künstlerinnen 
werden ermutigt, sich an gemeinsamen 
Arbeiten und Diskussionen zu beteiligen 
und als dynamische künstlerische Ge-
meinschaft zu interagieren, um die Kre-
ativität der Gruppe und die Arbeit des 
anderen zu bereichern.» Nächster Ateli-
eraufenthalt: 30.�Oktober bis 17.�Dezem-
ber 2023 und 8.�Januer bis 25.�Februar 
2024. Anmeldeschluss: 31.�Juli 2023.  slb

www.pairs.ch
www.s-paradiesli.ch

Lisa Holinger und ihr Lebenspartner Gregor Muntwiler teilen die Leidenschaft für Kunst.   zvg


